
Theologisches Priorntät VOT dem Wirtschafitlichen e1in, und angesichts des „alternativlosen Denkens“ der
Forum Neoliberalen 1nt hier die Überzeugung, Aass „eine andere Welt möglich“ 1St. Ängesichts der

liberalen Glaubensüberzeugung, die sich selbst den Anschein der Wissenschait 21Dt, ass
jegliche Horm des Messijanismus 1ne ilusorische und gewaltbereite Ideologie sel, bringt der
Altermundismus eijle der Gesellschaft, ubjekte und Aktionen miteinander 1n Verbindung, die
aufgrund ihrer zahlenmälsigen Stärke und ihres weıteren Wachsens ın der Welt effektiv ıIn der
Lage Sind, Veränderungen bewirken

Das WeltHiorum tür Theologie und Befreiung sSeiz sich nicht Aaus Kirchenvertretern UuSamnl-

InNEN, sondern aus akademischen und pastoralen Vereinigungen und rganisationen. Es ist
ökumenisch organısıiert und hat einen Ständigen KRat, der sich AUSs Vertretern VON acht Institu
tHhonen zusammensetzt, welche das Korum Anflang unterstützten Und 1Dt e1in internatio0-
ales Beraterkomitee m1t Vertretern VOIl Institutionen der Organisationen, die weltweiten
Zusammenhalt verleihen. Es 21Dt e1in ständiges Sekretariat und eiıne Website WwWwW.Wwitl.org.

Äus dem Portuglesischen UuDerse VON Dr Bruno Kern

Das Memorandum „Kırche 201
Fın notwendiger ruch”
Mariıanne Heimbach-Steins

„Wahrscheinlich bin ich eın Monate AdUuS der Kirche ausgetreten.
TOLZdeEemM bın ich eute en 1g& ometer gyelahren, hierher kom
189157  S Jetzt iIrage ich mich, Was denn tun können, damıt überall 1n den
Gemeinden ber die Themen des Memorandums gesprochen wird] Theologisches  Priorität vor dem Wirtschaftlichen ein, und angesichts des „alternativlosen Denkens“ der  Forum  Neoliberalen eint hier die Überzeugung, dass „eine andere Welt möglich“ ist. Angesichts der  liberalen Glaubensüberzeugung, die sich selbst den Anschein der Wissenschaft gibt, dass  jegliche Form des Messianismus eine illusorische und gewaltbereite Ideologie sei, bringt der  Altermundismus Teile der Gesellschaft, Subjekte und Aktionen miteinander in Verbindung, die  aufgrund ihrer zahlenmäßigen Stärke und ihres weiteren Wachsens in der Welt effektiv in der  Lage sind, Veränderungen zu bewirken.  2 Das Weltforum für Theologie und Befreiung setzt sich nicht aus Kirchenvertretern zusam-  men, sondern aus akademischen und pastoralen Vereinigungen und Organisationen. Es ist  ökumenisch organisiert und hat einen Ständigen Rat, der sich aus Vertretern von acht Institu-  tionen zusammensetzt, welche das Forum zu Anfang unterstützten. Und es gibt ein internatio-  nales Beraterkomitee mit Vertretern von Institutionen oder Organisationen, die ihm weltweiten  Zusammenhalt verleihen. Es gibt ein ständiges Sekretariat und eine Website: www.witl.org.  Aus dem Portugiesischen übersetzt von Dr. Bruno Kern M.A.  Das Memorandum „Kirche 2011.  Ein notwendiger Aufbruch”  Marianne Heimbach-Steins  „Wahrscheinlich bin ich ein paar Monate zu früh aus der Kirche ausgetreten.  Trotzdem bin ich heute Abend fünfzig Kilometer gefahren, um hierher zu kom-  men. Jetzt frage ich mich, was wir denn tun können, damit überall in den  Gemeinden über die Themen des Memorandums gesprochen wird ...“ - so eine  Frau mittleren Alters bei einem Vortragsabend in einer norddeutschen  Großstadt; eine Stimme von vielen, die verschiedene Tonlagen gleichzeitig zum  Ausdruck bringt: tiefe Resignation, Skepsis und zugleich den dringenden  Wunsch nach neuer Lebendigkeit in der katholischen Kirche.  Am 4. Februar 2011 wurde das Memorandum Kirche 2011. Ein notwendiger  Aufbruch veröffentlicht, unterzeichnet von 144 Professorinnen und Professoren  der katholischen Theologie aus den deutschsprachigen Ländern (bis zum Listen-  schluss am 6. März stieg die Zahl auf 309, davon 69 aus nicht-deutschsprachigen  Ländern).! Damit reagieren die Unterzeichner auf die im Jahr 2010 aufgebroche-  ne tiefe Krise der katholischen Kirche im deutschsprachigen Raum. Dass zahlrei-  che Fälle von sexueller Gewalt an Kindern und Jugendlichen durch Priester und  Ordensleute und jahrzehntelang praktizierte Vertuschungs- und Verdrängungs-  strategien aufgedeckt wurden, hat Ventile geöffnet: Die Wirklichkeit sexueller  Gewalt in der Kirche und das systematische „Handeln nach Kirchenraison“  (E. W. Böckenförde) zulasten der Opfer haben den Blick für die aufgestauteneine
Tau mittleren ers be]l einem Vortragsabend 1n einer norddeutschen
TO  S eine Stimme VOoOoN vielen, die verschiedene Tonlagen gyleichzeitig ZU  3

Ausdruck bringt j1eie Resignation, Skepsis und zugleic den ingenden
unsch nach Lebendigkeit der atholischen Kirche
Äm Tuar 2011 wurde das Memorandum Kirche Z GE Ein notwendiger
Auforuch veröffentlicht, unterzeichnet VOIl 144 Professorinnen und Professoren
der katholischen eologie aus den deutschsprachigen ern (bis Zu I iısten
schluss März stleg die auft 309, davon Adus nicht-deutschsprachigen
Ländern Damıit reagleren die Unterzeichner aul die 1 2010 auigebroche-

tiefe KrIise der atholischen Kirche 1 deutschsprachigen Raum. ass zahlrei-
che Fälle VOIl sexueller EW: ern und Jugendlichen durch Priester und
Ordensleute und jahrzehntelang praktizierte Vertuschungs- und Verdrängungs
strateglen auigedec wurden, hat en geölinet Dıieel sexueller
EW:; 1n der Kirche und das systematische „Handeln nach Kirchenraison“
(E Böcken{Iörde) ulasten der pier aben den Blick die aufgestauten



trukturellen TODIeme geschäritt. DIie kirchliche Öffentlichkeit WIEe Teile der Marıanne
Heimbach-Gesellschaft wurden für die Notwendigkeit sensibilisiert, die drängenden Fragen Sferns

explizit bearbeiten
Das Memorandum richtet sich „ un alle, die noch N1IC. auigegeben aben, auf
eınen Neuanilang 1n der Kirche en und SIcCh z einzusetzen“. ESs hat
vielen, Priestern WIe Laien, die Sprache zurückgegeben und S1e TMUuUgT, sich
selbst Wort melden Eıin oroßer Teil der theologischen Wissenschaftler
-Innen 1n den deutschsprachigen Ländern seizte damıit ein Signal den VO  3
Vorsitzenden der Deutschen Bischoiskonierenz (DBK) Erzbischof
Zollitsch, angekündigten Dialog“ und enennt Desiderate olches tun
und begründen, gehö erantwortung der eologie. Das Memorandum
selbst 1st eiINn öflfentlicher Zwischenruf ruft 1C.  geESs schlagwortartig In
Erinnerung und ist deshalb weder miıt den Maisstäben elner theologischen
Abhandlung noch Neuheitswert der Botschafit e5S6e1 Wer das Genus des
extes ernst nımmt, wird leicht se1ine theologische Tundlıinıe erkennen: Zentra
ler Bezugspunkt IST das vangelium, dem die Kirche verpflichtet ISst „Die Kirche
ist eın Selbstzweck S1e hat den rag, den befreienden und ebenden (J0tt
Jesu Christi allen Menschen verkünden. Das kann S1IE Il WEeLN S1e selbst e1in

und eline glaubwürdige eug1n des vangeliums ist en uınd Handeln,
ihre Regeln und Strukturen mi1t den Menschen nNnner.
und ulserhalb der Kirche stehen unter dem AÄnspruch, die Freiheit der Men
schen als Geschöpfe es anzuerkennen und Tördern | DIie Freiheitsbo
schaft des Evangellums den Maisstabh eiINne gylaubwürdige Kıirche,
Handeln und ihre Sozlalgestalt.“

diesem undamen werden Hand
lungsfelder benannt, die seit Marıanne Heimbach-Steins, Dr COl ge®b. 1959zehnten der Bearbeitung arren, Habiılitation Im Fach Christliche Sozialwissenschaften/
die Kohärenz chlicher TAaxls e - Christliche Sozialethik 1994 (Universität Münster), WT
heblich Sind und deren Nic  earbe1l Von 7996 hıs 2009 Professorin für Christliche Sozialiehre
Lung N1IC die eutsche Ortskir. und Allgemeine Religionssoziologie der Universität
che zunehmend ähmt 1es den Un Bamöberg und aD 2004 dort auch Direktorin des entrums

für Interreligiöse Studien Serit 2009 ISt S/Ce Direktorin desterzeichnern des Memorandums 72008 Instituts für Christliche Sozialwissenschaften derLast legen?, heißt den euermelder Universität Münster. Veröffentlichungen J9 *' NIC
ZU  Z randstiiter erklären. Gerade ehr Mannn und Frau  O Gal 3,28) Sozialethische Studien
weil die Herausforderungen Lrotz Geschlechterverhältnis und Geschiechtergerechtigkeıt,
ter theologischer Grundlagen teilwei Kegensburg 2009; Relhgionstreineit. EIn Menschenrecht

unter Druck, Paderborn 20717 Anschrift: nstitut fürcht einmal 1n el
Christliche Sozialwissenschaften, Hüfferstraße DSINd, MUusSsen S1Ee erneu: Z egen Münster. F-mal m.heimbach-steins@uniı-muenster.de.stand des Dialogs werden: Das

die eteiligung der Gläubigen
wichtigen Entscheidungen ebenso WI1e die defizitäre Rechtskultur der Kirche
Es die hilllosen Versuche, den Priestermangel durch Bildung VON „XXL
Pfarreien“ „verwalten“: Um eine personennahe Seelsorge sichern, MNUuSS das
Amt den Gemeinden dienen, N1IC umgekehrt; deshalb raucht „die Kirche |



Theologisches auch verheiratete Priester und Frauen 1mM chlichen AÄus der Anerken
Forum NUNg der Gewissensireiheit Sind Konsequenzen die kirchliche Haltung

persönlichen Lebensentscheidungen ziehen: dass jeDe, Treue und Verantwor
LUung 1n unterschie  chen bensiormen gelebt werden, ruft nach Konsequenzen
1mM miıt wılederverheirateten Geschiedenen und auch mıiıt gleichge-
schlec  chen aaren. DIie Kirche kann ihre Versöhnungsbotsch: dann
glaubwürdig anbieten, WE S1e sich der UunN: 1n ihren eigenen en Ste.

S1Ee durch moralischen Rigor1smus und Doppelmoral verschleiern.
ist die Liturgle dann „stimmi1g”, WE Gottesdienst und konkrete

Lebenserfahrung der Felernden miteinander verknüpit werden; iturgischer Ira
i1tionalismus und Zentralismus stehen dem ntgegen.
Das Memorandum 1St der Selbstbesinnung der Kirche auft ihre Sendung und auf
die edingungen der Möglichkeit verpüälichtet, diese erfüllen. Der Auf{iru{t Lragt

ernsthaiten el den benannten Auigaben be1 Er einen Anfang,
dem weıtere lolgen mMusSsen seltens der eologie VOT allem der
Argumentatıion und Differenzierung.* Lange ist 1n Deutschland N1C
Hentlich ber theologische Fragen i1skuue worden.
en aDel ist der usammenhang VON Gottesglaube und Kirchenstrukturen
Im Selbstverständnis der atholischen Kirche hat die nstitutionelle Verfassthei
mehr als periphere Bedeutung; das ass cht L die unbequemen Seliten
dieses Konnexes mı1t dem „Glaubenssc  N!  6 der modernen Gesellschafitu_
argumentieren. Es geira „Wird die Kirche noch als e1ın e  en,
dem Gott OTNeNnNtTlc wirksam wird cht 1n der Asthetik liturgischer Hormen
oder elner Transzendenzsehnsucht, sondern auch 1n selner befreienden
Kraft?“> Der Zusammenhang zwischen der Sozlalgestalt der Kirche und der Mög
lichkeit, darın eine glaubwürdige Repräsentation der Botschaft Jesu eNt
decken, ist prekär geworden. Von dieser 1NS1IC könnte eiıne NEUGC, cht kultur
pessimistische Auseinandersetzung miıt der egenwartsgesellschait ausgehen
1mM Sinne des m1t Gaudium ef SDes vorgestellten Konzilsprogramms: Dıe Erfahrun
CI der Menschen 1n der Welt VON eute (diese und keine anderen Menschen
en eute die Kirche werden als eın genulner der Nkarnaton des vange
Uums ntziliert. DIie Kirche ass sich auft diesen Entdeckungsprozess e1IN; S1Ee

die ance wechselseitigen rnens, also 1 Erkennen der „Zeichen
der Zel (GS 41 11) VON der eutigen Gesellschait auch selbst lernen (vgl 43
und 44) 1eSs etrit besonders die Haltung modernen Freiheitsgeschichte.
TG durch Anpassung die Gesellschaft, wohl aber durch eine oliene
nehmung der Lebensbedingungen und eiıne eher sympathische als abwehrende
Hinwendung den Menschen, den Freiheitsgewinnen und Brüchen ihres
bens, kann die Kirche lernen. Versäumt S1Ee dies, wird S1e 1immer weniger 1n der
Lage SEe1IN, die Freiheitsbotschait des vangeliums gylaubhaft bezeugen: „Die
‚Gottes.  se S1ITZ uUuNnlsSseTe6ES Erachtens cht 1n der Gesellschalft, sondern auch
en der Kirche selbst, weil VO  z Freiheitszutrauen, das Jesus den Men

schen se1lıner /Zeit entgegenbrachte, wenlg spüren iSthSO
Wohl niemand x1bt sich der Ilusion hin, dass die angesprochenen theologischen



Marıanneund kirchenpraktischen Herausiorderungen schnell und schmerzfrei gelöst WeOI -
eimbach-den können. Daran arbeiten, auch und gerade 1m des Papstbesuches 1n SternsDeutschland, 1st elne Auigabe, der sich die eologie gemeinsam miıt allen Gläu

igen sStTe Reformen werden, das le  S die Kirchengeschichte ın der ege. 1n
ortskirchlichen usammenhängen Vvorbereıte manchmal über lange Zeiten hin.
WC?,; WIEe die Vorgeschichte des DE aticanums zeigt. OÖhne die urgische eWe-
ZUME, die ökumenische Bewegung, die „nouvelle eologie“ ware das (0)1VA
N1IC den Ergebnissen gekommen, die eute sichern
ass die Kirchenleitung auf das Memorandum zunächst vorsichtig reaglert hat,
kann eın Zeichen se1n, dass die Dringlichkeit der Anliegen anerkannt wird,
auch WEeNnN die Form dieser Intervention 1mM Horizont der üblichen chlichen
ommunikationsstrukturen irmtiert aben Mag Der Sekretär der DBK Hans
Langendörtier, wertete das Memorandum als einen Beitrag Z  3 lalog, oNs
16  e’ „1N einer Reihe VOIl Fragen“ STe 00 Spannung theologischen
Aussagen und kirchlichen Festlegungen VOI er Verbindlichkeit“, und verwlıles
auf die bevorstehende Frühjahres- Vollversammlung der DBK die eigene
Vorschläge Z 1  og unterbreiten werde ‘ Ahnlich sich der Vorsitzen-
de der DBK, Erzbischof Zollitsch, 1n einem Zeitungsbeitrag.$ Einzelne
1SCNHNO{Te kritisierten esimMmMtTe Aussagen scharf, ohne aber eZug aul die theolo
gyısche Tundlınıe nehmen. International traf das Memorandum auf eiINn NeT-
'artet großes Interesse. Binnen weniger Tage agen Übersetzungen 1n 12 Spra
chen VOI; die wenigsten WäaTiel VOIl deutschen Theologen veranlasst. Zahlreiche
Zuschriften Aaus verschiedenen europäischen, aber auch Aaus anderen Kontinental
en es  gen, dass die angesprochenen Herausiorderungen keineswegs
okal begrenzt Sind, wıe abwehrende Stimmen annehmen.
Wie weitergeht, ist noch N1IC bsehbar. Das Memorandum 1st cht die
Initialzündung eliner organıislerten .pagne; IST eiIn Anstois, AaUus dem eine
Bewegung werden kann Im Zusammenwirken ihrer verschiedenen Akteure den
Gläubigen 1n Gemeinden und erbänden, den Priestern und Diakonen, den
Bischöfen und den Theolog/inn/en könnte sich die Kirche wieder NeUu als eiINne
Gemeinschaft m1t unterschiedlichen Charismen wahrnehmen Die ischöfe, die
Vertreter/inne/n des organisierten Laienkatho  1SMUS und die theologischen
Expert/inn/en sollten gemeinsam alle Möglichkeiten ausloten, den angekün-
digten 1  0 olien und andlungsorientiert führen Im Hinblick auf den
Besuch aps ene! Xal In Deutschland C die drängenden Fragen als
gemeinsame Auigaben der Ortskirche und der römischen Kirchenleitung VOI -
zustellen, dass die gemeinsame orge die Sendung der Kirche Ausgangs

der Verständigung auch ber strıttige Fragen Als genulne eprä
sentationen der Kırche Chnisti aben die en ebenso WIe die römische
Kirchenleitung eiInNne erantwortung. Sie kann N1IC durch den Verweis auf „Rom  6
als Entscheidungsinstanz suspendiert werden.

Text, Unterzeichnerliste, Übersetzungen SOWIEe welıtere 1Inwelse Sind uınterÖ-
randum--ITreiheit.de abruftfbar. Äus dem Memorandum hne weıtere Kinzelbelege Z1



Theologisches Vgl Zukunft der irche Kirche für die Zukunft. ädoyer für INne pilgernde, Orende und
Forum dienende Kirche. Impulsreferat VOIl Erzbischof Dr. Zollitsch be1 der Herbst- Vollversamm

lung der1ın Fulda, September 2010, Bonn 2010
So er Sper, Kommen WWr ZUur Sache, 1n Nr 3 1E Z201J1,
Vgl Marjanne Heimbach-Steins (Hg.) irche 2011 Ein notwendiger Auforuch.

Argumente ZU|  Z Memorandum, Freiburg 2011
Hans Kessler/Eberhard Schockenhoffi/Peter Walter, Die Kirche STE, ich selbst Im Weg, 1n

Frankfurter Rundschau, Z (www.Ir-online.de/kultur/debatte /die-kirche-steht-sich-
selbst-im-weg/- 1473340/ 7406240 / - /index.html).

Ebd

Pressemitteillung der DBK VO  S 2011 DIie Vollversammlung der DBK ab dem
März (also TST nach dem Redaktionsschluss dieses Heites).

Zollitsch. Mängelliste des auUDens. Kın Memorandum deutscher Theologen rult Zlr
eiorm des Katholizismus auf. och greiit kurz, Kindet Erzbischo{f Zollitsch,
Welt Sonntag Nr 3, Z 12

Samuel Ruız Jlatıc und
Glaubenszeuge des

Jahrhunderts
Juan Manue|l Hurtado

Fın Mann, der Weichen geste hat

amue Ru1z (  -2  )1 vlerzig Jahre lang (1960-2000) Bischof VON San
Cristobal de Las Casas, eın Prophet und Glaubenszeuge des 20 un
derts lele Ereignisse prägten se1ne Persönlichkeit selne Teilnahme allen
vier Sessionen des Zweiten atikanischen Konzils:; die atsache, dass CT sich 1n
die Welt der Armen, der ayas 1 Uudosten 0S, hineinbegab; die z  E
chen Ereignisse VOI elgar (Kolumbien 1m 1968 und die /Zweite General
versammlung der lateinamerikanischen 1SCNHNO0{1e 1n Medellin, benzftalls 1M
1968, der als Berichterstatter eilnahm: die Versammlung VOI Xicotepc
Mexiko) 1mM 1970; der Kongress der Indigenas 1mM 1974 anlasslıc der
500-Jahr-Feier der Geburt des Bartolome de Las Casas. Be]l diesem Kongress (mit
dessen urchführung die Reglerung VOIl Chlapas Don amue und die Diözese
San Cristöbal betraut hatte Tachten die indigenen ölker en und ihre
Sehnsüchte, Leid und das otenzlal, das ın ihnen steckt, ZUU Ausdruck Im


